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Kekannimachnntz
betreffend

Mderhebung und Beschlagnahme von
«bemikalien und ihre Behandlung.

n ^ Bersügoug wird hiermit zur allgemeinen Kennt-
«it « » -->-». d°b i-d. Urbertrkturg -

^ verlpätete oder uvoollständige Meldung sollt
- * fS JSZ Z.  tktomtu . a der etlaffon

»SSwW * * “ Strafet «» HSHe» Stt - K»Mt vacy »° » . ^ Gesetzes über den Br-
KAI  4 Juni 1851 oder Artikel4 Ziffer2 ")

- Gesche, über den Kriegszustand vom 5. Noo.
Menschen« ' » b Bekanntmachung über Vorrats-

8 4
Snkrastlreten der Verfügung

, Die Verfügung tritt am 30. Juni 19 . 5, uachtS 12Uhr,

.°'L hie in § 3 Absatz e bezeichn. ten Gegenstände treten
' Echt und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder
ßwimeDiuiii btt "Sßotctt in Steift . x  ,
1B-Waanahmt und meldepflichtig sind arch die nach dem
2 1915  etwa hinznkommrrden Vorräte ; bei den durch
bürvffeneu Personen, Gesellschasten usw. jedoch nur . wenn

miässtg-n Mindestmengea überschritten werden,
l Snfbe in 8 4 anfgesührten Mind.stmengkn am 30.

M -. mch> -->-« » »- d t. - tt» Melde.
m,d Beschlagnahme sür die gesamten Bestände au dem

in Kraft, au welchem dies« Mindestoorrate überschritten

j M^ in einem ia Belagerungszustand erklärtm Orte oder
*e ei» bei Erklärung des Belagerungszustand, s oder
erd derselben vom MtlitärbrsehlShaber im Zrtereffe de«
lichen Sicherheit erlassenes Verbot üv-rtritt °der zu solcher
retunga. ffordert oder anreizt , soll, wenn die bestehenden
. küre höhere Freiheitsstrafe bi stimmen, mit Gefängnis

einem Jahre bestraft werden.
-) Wer in einem in Kriegszustand erklärte« Orte oder Be-
eine bei de- Verhängung de« Kriegszustandes °d;r wahr .nd
'en von dem zuständigen obersten Milrtarbeseh^ habec zur

vg der öffentlichen Sicherheit rrlaffene Vorschrift über-
oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt , wird, wen»
die Gesetze eine schwerere Strafe androhev, mit Gesang-
is zu einem Jahre bestraft.
i  Wer vorsätzlich die Auskunft, zu dere« auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht i« der gefetzten Fr .st
oder wiffentlich unrichtig« oder unvollständige Angaben

, wird mit Gefängnis bis zu 8 Monaten oder mit Gelb,
bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte,

»schwiegen stud, im Urteil für dem Staate verfallen er-
werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf

dieser Verordnung per pflichtet ist, nicht in der gesetzten
erteilt oder unrichtige oder uuvvllstäudige Angaben macht,
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Unvermögens-
nit Gefängnis bis zu 6 Monate « bestraft.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffeue« nachträglich unter die angegebeuen Mirdestmengen
(stehe 8 4), fo behält die Verfügung trotzdem für di. fe» ihre
Gültigkeit. '

8 2.
Won der Werfügung betroffene Hegenstände.

Meldepflichtig und beschlagnahmt  sind vom In¬
krafttreten dieser Verfügung ab bis auf wsitereS sämtliche Vor¬
räte der in der untenstehenden UebersichtStafelaasgeführten
Klaffen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
Klaffe« vorhanden stud), mit Ausnahme der in 8 4 bezeichmtm
Vorräte.

8 3.
Won der Werfügung betroffene Wersonen,

Gesellschaften usw.
Von dieser Verfügung brtroffrn werden:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firme«, in deren
Betrieben die tu 8 2 aufZrführten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zoll-
aufstcht befinden;

61 alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres WirtschaftSbetriebrS, ihres Handelsbetriebes
oder sonst des EcwerbeS weg:» für sich oder für
andrre in Gewahrsam haben, oder wenn sie sich bei
ihnen unter Zollaufstcht befi-den;

cs alle Kommu. e«, öffevtlich-rrchtlichrn Korprrschaften
und Verbände, i» deren Betriebe« solche G-genstavde
err -uzt , gebraucht, oder verarbeitet werden, oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter
Zollanfsicht befinde« ;

d) Personen, welche zu- Wirdervercmßrrug oder Brrar-
beituuc: durch sie oder audere b -stimmte Gegenstände
der in 8 2 aufgeführte« Art in Gewahrsam genom¬
men haben, auch wen» che im übrigen kein Han-
delSgewerbe betreibe« ;

e) alle Empfänger (der unter a US d bezelchnetknArt)
solcher Gegenstände »ach Empfang derselben, falls die
Ge Anstände sich am Meldetag auf dem Versand be-
ürden und nicht bei einem der unter a b:s d aufge-
führten Unternehmer, Personen „sw in Gewahrsam
oder unter Zollaussicht gehalten werde» ;

f ) auch diejenigen Person-«. Gesellschaften usw . deren
' Vorräte durch schriftliche Einzelverfügung beschlagnahmt

worden sind. Die Einzeloersügungeu und die Verfüg-
uugen CH. 1. 124/1 . 15. K. R . A., CH. 1- 1/4 15.
K R A. und CH. 1. 1/6.  15 S . R . A. werden durch
diese allgemeine und erweiterte Verfügung ersetzt.

Bon der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere
«ackllebend aufaesührte Betriebe uud Persovon:
vachstehen lg ^ g Betriebe : Chemische Fabriken. Sprengstoff-

6 fabriken und alle Betriebe, die Chemikalien herstel¬
le» oder verarbeiten;

Handelsbetriebe : Kaufleute. Lagerhalter , Spediteure.
Kommissionäre usw. ;

wirtschaftliche Betriebe : Landwirte usw.
Sind iu dem Bezirk der versügeuden Behörde reden der

Hauptstelle Zweigstelle« Vorhände« WtMrikev . J£
Zweigbureaus , Nebeugüter u. dgl.), so ist dre Hauptstelle zur



Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahmebestimmuugeu
auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb de«
genannten Bezirk« (in welchem sich die Hauptstelle befindet)
ansässtgrn Zweigstellen werden einzeln betroffen.

(Fortsetzung folgt.)

An die Magistrate hier und Idstein,
die Hemeinde -Worstände der Landgemeinden

u . der Kerren Worsteher der WocKhallungsverbände
des Wnlertaunuskreifes

Betrifft : Ziegenzucht und Bockhaltung.
Ich verweise auf meine KreiSblatt-Berfügung vom 13. Mai

1913 — Aarbote Ne. 112 — und ersuche in der Erledigung
dieser Verfügung für 1915 möglichst bald eivzutreteu.

Am 20 . Juli cr. muß der Umtausch bezw. die etwa er¬
forderliche Neuanschaffung der Böcke vollzogen sein. Am 25.
Juli cr. erwarte ich di« Anmeldungen zum Hauptkörgeschäft.
Diese müffeu die Angaben enthalten, welche am Schluß meiner
im Eingang genannten Verfügung angegeben find.

Langenschwalbach, den 30. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Neben den öffentlichen Märkten werden von der Removte-
Jnspektiou demnächst auch Pserdeankäufe durch Vermittelung
von Händlern wieder ausgenommen werden.

Zu Ankäufen find nur solche Personen berechtigt, die einen
von der Remoute-Jnspektion neu au ' gefertigten Erlaubnisschein
besitzen.

Die Königl. Generalkommandos werden erg. ersucht, gefl.
Vorsorge zu treffen, daß ordnungsmäßige Ankäufe solcher Art
und namentlich die Ausfuhr der Pferde aus den Korpsbeztrkeu
bezw. Kreisen ungehindert vor sich gehen können.

Berlin , den 8 Juni 1915.
KriegSministerium.i- *

*

Wird den Polizeibehörden des Kreises zur Kenntnisnahme
mitgeteilt.

Langenschwalbach, den 29. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputterter.

4. Gabenverzeichnis
für die notleidenden Ostpreußen.

Von Frau Scheuermann hier — Stadt Mainz — 1 Partie
Kleidungsstücke.

„ „ h » _ _ l Korb Wäschestücke
„ Frau Struerinsp . Wortmann hier, 1 Karton Kinderkleider.
„ Ungenannt, Born , 10 Mark.
* Ungenannt Pf . R , 5 Mark.
* Bürgermeister Bernhardt , Zorn , 2.90 Mark.
„ Skat -Klub, Bleidenstadt, 8 Mark.

Herzlichen Dank allen Spender «. Die Gaben sind abge¬
gangen . Weitere Spenden werden angenommen.

Langenschwalbach, den 24. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die Gemeindekaffen

anzuweise«, alle Gelder , die bei der KreiSkommunalkaffe ab-
zuliefer» sind, bei der Landesbank auf das Konto der Kaffe
Rr . 477 , einzuzahlen.

Die Einzahlung kann bei allen Landesbankstellen und auch
bei der LandeSbankhauptkasse erfolgen.

Zahlungen durch die Post müflen bestellgeldfrei abge¬
sandt werde».

Auch können die Zahlungen durch Zahlkarte auf das Post¬
scheckkonto der LandeSbankstelle hier (Frankfurt a. M. Nr . 613)
überwiesen werden. Hierbei sind folgende Postgebühren mit
einzuzahlen;

a ) 5 Pfg . bei Beträgen bi» zu 25 Mk.,
d) 10 „ , , über 25— 1000 Mk.,
o) 5 „ mehr für weitere je 500 Mk.

Auf den Postabschnitten muß angegeben sein, daß die Zah¬

lung für die Kreikkommunalkafsebestimmt ist,
Zweck (Unfallbeitcäge, Hundesteuer usw.) eS sichz ^

Langenschwalbach,  den 26. März ig, ?̂
Der Königliche g/ ä

I . B. : Dr . Jngenohl . fa.

Der Weltkrieg.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 1. Jusi,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Arras nahmen die Kämpfe uni

unter andauernden Artillerie-Gefechten einen für
Fortgang.

In der Champagne, südöstlich von Reims,
Franzosen erfolglos an. Auf den Maashöhen„
Vogesen fanden nur lebhafte Artilleriekämpfe stast"

Feindliche Flieger warfen Bomben auf
Brügge, ohne militärischen Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert
Die Junibeute betrügt: 2 Fahnen, 25 695,

darunter 121 Offiziere, 7 Geschütze, 6 9Ki#ett^
Maschinengewehre, 1 Flugzeug, außerdem zähstes
terial.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In erbittertem Kampfe haben die Truppen des

von Linsingen gestern die russische Stellung östlich
Lipa zwischen Kuniezeu. Luczynce und nördlich von
gestürmt. 3 Offiziere, 283 Mann wurde« gxfg
nommen und 5 Maschinengewehre erbeutet.

Auch östlich von Lemberg sind österreichisch.
Truppen in die feindliche Stellung eingedrungen.

Die Armeen des .Feldmarschalls von Mackensen jj
weiteren Vordringen zwischen Bug und Weichsel. Aich
lich der Weichsel weichen die Russen, teilweise nach hanoit,
Kämpfen; die verbündeten Truppen drangen beiderseits
Kamina nach.

Die Gesamtbeute vom Juni der unter Befehl dess
rals von Linsingen, Feldmarschalls von Mackensen,
oberstenv. Woyrsch kämpfenden verbündeten Truppen
409 Offiziere, 14V 650 Mann, 80 Geschütze, A
schinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
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' Petersburg,  30 . Juni . (WTB Nichtamtlich.)
der Petersburger Telegraphenagentur . Ein kaiserlicher
kript an den Ministerpräsidenten lautet : Aas all«, T,
Vaterlandes gelangen Stimmen zu mir , welche Zeugnis_
für den starken Wille« des russischen Volke«, seine SrLste.
We ke der HeereSauSrüstuog zu widmen. Ich schöpfe«aSto
nationalen Einmütigkeit die unerschütterliche Sicherheit
strahlenden Zukunft. Der lange andauernde Krieg
immer neue Kraftavstreagungen. Aber indem wir die Mett
den Schwierigkeiten überwinden und den unvermeW
Wechselfälleu des Kriegsglück- die Stirn bieten, wolle«> w‘te
i« unseren Herzen den Entschluß festigen und stähle«,!
Kampf mit der Hilfe Gottes bis zu einem vollstä «dip ^
Triumph des ruffische « Heeres zu führe «, ä
Feind wird niedergeschlagenwerden müffeo, sonst ist der Kt
unmöglich. Mit festem Vertrauen in die unerschöpfliche«kä Heli
Rußlands erwarte ich, daß die RegieruogS' und die§
lichen Einrichtungen der Industrie Rußlands und alleM
Söhne des Vaterlandes ohne Unterschied der Meiouaza - uc
Klassen solidarisch und einmütig arbeiten werden, um die!
dürfuiffe unserer tapferen Armeen zu befriedigeo.

* Berlin,  30 . Juni . Zur Zareocrkläruug über dieD
führuug de« Krieges heißt es im , Berl . Tagbl." Diesed
Bettung zeigt, wie weit mau in Rußland eivstweilevw«* in;
Gedanken eines Friedensschlusses erntfernt ist«M
unzuvirläsiig die vielfach verbreiteten, zumeist aus ska*
vischeu Eafehäusern stammenden Meldungen wäre«, N* M<>eti



, h(,M Friedensstimmung am Zarenhose und allge-
n,a-bsen°° d ^ sollten . Die deutschen und öfter.,
i« ^ !-re werde« diese Kundgebung mit der allgemeinen

rische- beantworte«, indem sie sortsahccn. da, „unbesieg-
d" zu besiegen.

30  Juni . Wie der , Deutschen Tageszeitung"
' Be^ '^ ..rrburg verlautet , haben die eingeleiteten Unter-

: ouS  f/feen daß die W arschauer Magazine von
etB« Brand gesteckt  worden sind, die große

gßiz'eee" fcel  Kriegslieferungen hctten zu -Schulden
^slceu «°^ anderwärts haben die Offiziere ähnliche

->e° last« -̂ Der Abgang in den VerpflegungSvor-
schleifev « 00  Zahlreiche Offiziere wurden ver-

.perlt «, 30. Juni-
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Eine großartige Flie gerleistung
' "verschiedenen Morgenblättern der Flieger.

M ^ ^ Tcotha, Sohn des Hofmarschalls von Trotha , in
«l»>t von g c landete in direktem Fluge, aus der

^d°von Lemberg kommend, auf deu Wiese» des väterlichen
i«. _

' «„ flOtto, 30. 3u «t. (T ' U)  Italienische Bläiter me!-
^ 27 Juni Mittags zog das montenegrinische

N»’: Skutari  ein . Die Bevölkerung bereitete den
J “ ‘ ' tine tn einen festlichen Empfang am Stadttor . DerW*£ S &t Generalstab installierte sich im Konak. General
WjSÄ  teilte den Konsuln mit, daß er im Namen König
r « « , . 7 ° Skatari B - s . tz

®ö, Kovenhagev,  30 Juni . (Ctr . Bln .) „Daily Mail"
i «ns Athen von Vorbereitungen der Alliierten zu emem

Iff g . „ui bte » HH  _

Treue um Treue.
Ein Roman aus Transvaal

von
Ferdinand Runkel . ,

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Meneck besaß kein übermäßiges Vermögen und er mußte

|S von dem Spiel möglichst fernhalten Wenn er nun
L spielte und wie er die Absicht hatte hoch spreite , so mußte
§ ein allgemeines Aufsehen erregen, und man hatte ferne Ab-
M ohne große Mühe durchschauen können.
W  Um dem vorzubeugen, hatte er eine List ersonnen, die zu-
Mt darin bestand, daß er sich außerordentlrch nredergeschlagen
Md ausfällig einsilbig zeigte. ^ .

Ties entging auch keineswegs den berden Gaunern und
Kelbolü' sragte ihn daher sehr bald:

Sagen Sie mal , lieber Graf , ist Ihnen etwas Unange-
nehme* passirt? Sie blicken ja mit einer Lerchenbrttermrene
drein, daß man glauben muß , Ihnen sei der ganze Werzen ver-

i ?5  ist auch beinahe so, mein lieber Freund ."
„Haben Sie Geld verloren oder rst Ihnen ^ hr Mädchen

untreu geworden?" , .
Rieneck mimte ein müdes Lächeln: . .. , „
„Sie kennen natürlich kein anderes Unglück. •
„Nun gewiß nicht, was sollte einem Kavalier sonst Pas,wen?

Unannehmlichkeit im Dienst haben Sie nicht gehabt, dazu sind
sie zu klug und zu tüchtig, und ein hübscher Kerl wie Sie sollte

eigentlich vor einem Pech mit Weibern bewahrt sem; ev
.bleibt nur also das Eine, Sie haben Geldschwierigkesten

„Leider haben Sie recht, lieber Selbold , aber das olewt
unter uns, es braucht ja kein Mensch zu wissen."

„Selbstverständlich nicht, starole d'honneur ."
„Ich habe mich von irgend einem kündigen ^ hebaner be¬

reden lassen, Jndustrieaktien zu kaufen
„Und das ist vorbeigelungen."

s „Leider, aber sehr, ich kann mir aus den Couponschemen
Helmeinlagen machen." .

„Und was wollen Sie anfangen , Herrathen?
„Es wird mir wohl nichts anderes übrig blerben.

* * „Versuchen Sie es doch einmal mit dein Jeu " warf jetzt
euch» ein, der still zugehört hatte.

„Daran hatte ich auch gedacht, drum brn rch heute Abend
hier."

„Na ja, das ist recht, sehen Sie , ein anständiger Kavalier
hart sich nicht so leicht unterkriegen lassen. Vielleicht ist Ihnen
«e schlüpfrige Göttin heute hold und wirft Ihnen alles wieder
,"tn ben Schoß, was Sie gestern verloren haben. Ah, da kommt
V der Prinz!" . . ...

, Die drei verbeugten sich tief und der elegante junge Offizier
Mg mit einem schnellen: „Guten Abend meine Herren" aus
den Grasen zu.
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„Waldemar, Du hier ? ich falle aus allen Himmeln ! waI
willst Du denn hier ?" , ^ r.

„Ein wenig jenen, .Hoheit", warf von Selbold ein.
„Sticht möglich! Mein strenger prinzipientreuer Waldemar

will jenen? da muß ja die Erde stehen geblieben fern! Ast das
denn wirklich wahr ?" . .. . , r .

„Ja . Friede!, es ist wahr . Der Men,ch mutz mal fernen
Nervenreiz haben, das ewige Einerlei taugt nichts, man ver¬
kommt und versumpft und verbauert !"

„Da hast Du recht!" .
Gern hätte Rieneck den Prinzen gewarnt . aber ernmal war

es nicht möglich, ihn, ohne unhöflich gegen die beiden Verbun-
deterr zu sein, in eine Aussprache unter vier Augen zu ziehen
und zum andern war es wohl auch nicht klug und hatte dem
Plair den sich Waldemar gemacht hatte, vollkommen wider¬
sprochen. Außerdcnr hatte er vorher im Wintergarten ia gehört,
daß ein Kriminalkommissar derr Spielklub schon ,est drei
Wochen beobachtete und vielleicht schon Material genug gesam-
melt hatte, um dem Minister von Weißlingen, der dre Seele der
Camarilla -Jntriguen war . Kompromittierendes gegen Ermfried
in die Hände zu liefern. Hätte er den Prmzen gewarnt , so
wäre dieser davongegangcn . ohne eine Karte anzuruhren und
sonnt war keine Gelegenheit gegeben, ihn zu retten . Er mutzte
also in aller Ruhe der Tinge warten , dre da kommen sollten.
Erst heute wollten sie ja den grotzen Schlag fuhren, das Hecht,
dem Prinzen gezeichnete Karten unterschieben , Er war also
gerade zur rechten Zeit gekommen. Nun sem Plan stand
fest, er mußte gelingen.

3. Kapitel.
Kriminalkommissar von Ronneburg war eben  Be : fernem

Chef eiirgetretcn und es entspann sich folgendes Gespräch.
„Wie weit sind Sie in Ihren Ermrttelungen gedrehen,

labe noch nichts Sicheres festgestellt, Herr Geheim-
rath Nur so viel weiß ich, daß wo ^ uchs tst, auch falsch
gespielt wird , und daß Herr von Selbold ihm Schlepperdienste
leistet, das weiß ich auch, und ich denke, daß auch er sich gelegent¬
lich mal eine Karte von ihrer Rucksette genauer ansieht, als es
ehrliche Spieler zu thun pflegen."

Das Wichtigste aber für uns tst, lieber Ronneburg , und
das bitte ich Sie nicht zu vergessen, den Prmzen zu beobachtem
Wir müssen ohne Zweifel darüber Klarheit haben, ob er falsch
spielt. Der Herr Minister verlangt bei Strafe der Pensiomrung
die untrüglichsten Beweise für Schuld oder Unschuld ferner

^ ia , Herr Geheimrath , Prinz Ermfried spielt mit Glück
mit seltenem Glück, es macht mir jedoch nicht den Eindruck, als
ob er die Karten kennte, die er zieht; etwas beweisen kann ich
nur , wenn ich nach ihm die Karten m die Hand bekomme

Aber Mensch, das ist doch eme ganz einfache Geschichte!
Sie halten die Bank, wenn sie der Prinz Wester gwbt und so
viel Erfahrung haben Sie doch, daß Sie dann sofort wissen, ob
Sie französische oder „griechische" Karten m der Hand haben.

.Gewiß, Herr Geheimrath , aber das ist Nicht so leicht und
ich fürchte, daß Selbold meinen wirklichen Charcckter als Polizei-
beamter kennt. Diese Gauner haben ja ein Polizistenalbum.
wie wir ein Verbrecheralbum, außerdem bin ich überzeugt, datz
sie, wie das Wild den Hund , uns wittern ." _ . .

„Lieber Ronneburg , wir müssen Klarheit haben. Wer bringt
die Karten herein ?"

„Die Karten bringt der Diener m verschlossenem und ge-
stempeltem Enveloppe." , „

„Dann steckt der Diener mst unter der Decke.
„Der Ansicht bin ich auch, Herr Geheimrath, aber ihn ab-

faffen, ohne die Kavaliere zu compromsttiren . . . ."
„Das müssen Sie können, Ronneburg , sonst sind Sre

" " ^ Der Beamte erhob sich und verbeugte sich tief vor seinenr
Vorgesetzten: „ . ,, . 0

„Ich werde thun , was ich kann, Herr Gehermrath, em Lump
giebt mehr als er hat ." ^ t m r. . r ,

Während diese Unterhaltung bei dem Polizeichef geführt
wurde, hatte sich im Spielzimmer des Klubs eine ganze Anzahl
Kavaliere eingefunden, die sich allmählich um dre grünen mische
postirten und vorläufig noch in lustigem Plaudern verharrten,
weil der Prinz , der, wenn auch nicht der Rangalteste , so doch
der gesellschaftlich Höchststehende dieses Kreises war , noch Nicht
das Zeichen zum Anfang gegeben hatte.

Einen Augenblick gelang es letzt dem Grafen Rieneck, den
Bruder seines Fürsten bei Teste zu ziehen und ihm rasch dre
Worte zuzuflüstern : . ^ . , , , m .,

„Ermfried sei auf Deiner Hut , spiele lieber nicht, Weiß-
lingen intriguirt gegen Dich und sucht Dich zu verderben.

Der Prinz wandte seinem Freunde sein schönes, ehrliches
Gesicht läckelnd au:

(Fortsstzang folgt.) _
Heffentlicher Wetterdienst.

WetteranSflchte« für Freitag , deu 2. Juli ISIS.
Meist wolkig, vielenortS Regevfälle, bei nordwestlichen

Winden ziemlich kühl.



Bekanntmachung.
In der Ztit vom 1. bis 4. Juli cr . findet eine Er¬

hebung der Krnteflächen beim feldmäßigen Anbau von
Weizen , Roggen,  Gerste , Mischfrucht , Hafer und
Kartoffeln  statt.

Zur Vornahme dieser Erhebung wurde die hiesige Stadt
in Zählbezirke geteilt und folgende Zähler ernannt:

1. Zählbez. Brunvevstraße Herr Rudolf Werner.
2. tt Bruunenberg und Rheinstraße

Herr L. Heinzemann.
3. tt Badweg, Parkstcaße, Nevstroße, einschl. Sana»

tortum u. Sch-valbacher Hos
Herr Karl Sottocasa.

4. tt Kirchstraße, Kobleozerstraße, Reitallee
Herr roui » Stumpf.

5. rt Emserstraße, Gartenfeld und Berbindungkstraße
Herr Adolf Krautworst.

6. tf Adolfstraße 1 bis einschl. 33
Herr Adam Lauser.

7. tt Adolsstraße 34 bis einschl. 70 und Billa PreSber
Herr Nicol. Martin.

8. tf Adolfstraße 71 b S einschl. 105
Herr Louis Diesenbach.

9. ft Adolfstraße 106 bis eirschl. 143
Herr Wilhelm Möller.

10. tt Bahnhosstraße mit Mühlweg, Bahnhäuser dort-
selbst und Gatzfab-. ik Herr Ferd . Stumpf.

11. tt Schmidtberg einschl. Wilhelm Hermann u. Bange-
berg Herr Reinhard Debus.

12. tt Erbsenstraße Herr Louis Kraus.
13. tt Außerhalb brlegeve Mühlen u. Häuser (Dampf¬

waschanstalt, Rothfeld, die beide« HofmanvS-
mühlen, Ohleomühle, Bahnhof, Bahnmeisterei,
Schützsnhof, Eisengießerei und Schlachthos)

Herr Heinrich Eckel.
Die Grundbesitzer und Pächter von Grundstücken werde«

hiermit ersucht, den Zählern genaue Angaben zu machen und
die erforderliche Auskunft zu erteilen ; die bepflanzten Flächen
find im Rutenmaß anzugeben, Kartoffeln in Gärten bleiben
außer Betracht.

Wer vorsätzlich unrichtige oder unvollständige Angaben
erstattet , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monate « oder mit
Geldstrafe bis 10000 Mark bestraft.

Langeuschwalbach, den 30. Jnni 1915.
1077 Der Magistrat.

Dresch¬
maschinen
I mit ReinigungIschon

von ca. Mk. 400 an |

'Ah. Mayfarth u.Go.,
Frankfurt a. M.

Die GifenherudluNg
von Mjmiwlg SeMff  in HahnstStte»

empfiehlt zu billigsten Preise « sehr großes Lager §s:

l 'Crager. |_J Eisen, Stabrisr«, Achse»,
Gartenpfoßen, Drahtgeflechte in jeder Kotzs

nnd Starke, Staüsanlr«, Kuh- «. UferdekrippM
Kaufe«, auswechselbare Kettenhatter,

Sinkkasten. Schachtrahme«.
Alle landwirtschaftlichen Maschinen,

HSckselmaschinenmeffer«. Röbenschneidermefier
2529 in allen Größen vorrätig.

Die seit einer Reihe von Ja
1078 von HerrnI . Esch Wege'
innegehabtrn drei Läden  find einzeln oder _
1. Oktober oder auf später zu vermieten. Aus
auch Wohnung dazu gegeben werden. Näh. i«

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen,
schauplätzen in den einzelnen Erdletlen gehört ein *
reiches Karlenmatertal. Dieses ist vorteilhaft in de
erschienenen

Kricstskartkn-Atll
vereinigt- enthält er.doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland mit RuiH

und Schwarzem Meere
4.  Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kp

schauplatze
8. Uebersicht der gesamten türkischen Km

schauplätze(Kleinasien, Aegyten, Arch
Persien, Afghanistan)

9. Karte der Europäischen Türkei und Nach....
gebiete(Daidanellen-Straße, Marmara-M» I
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete,
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattung gea,
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung) Del
wie: Festungen, Kohlenstationen re. erhöhen den Wen,
Karten. Der Atlas ikt dauerhaft gebunden und bequem ini
Tasche zu tragen. Das geschloffene Kartenmaterial wird tjJJ|
allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis M. 1.50.

Zu beziehen durch die
Geschäftsstelle des „Aar -Woten"

Langenfchrvawach.

Schwarze

Glaceehandschuhe
verloren.  Abzug , i. d. Exp.

Ein gut erhaltener Kerd
preiiwürdig abzugebru ,m
1479 Wiener Hof.

1 hochträcht. Kuh
zu verkaufen

Karl Schuhmacher,
1084 Lindschied.

Eine Wohnung
zu vermieten.
1041 Frau Adolf'

15 — 20 Zentner .

Kartoffeln|
(guteSpnsikarioffeln)zuI«
gesucht.

Bäckerei Seide! I

Dickwurzpflanzen
hat abzugeben

Kos Adamstak,
Wiesbaden,

1081 Fernsprecher 1923.

Mädchen
oder Frau

für Stundevarbeit gesucht
1083 Gartenfeldstr. 10.

Einige Stunden nachmittags
Spülsrau

gesucht.
1082  Stadt Mainz.

rj

Eine Hobelbank!
eine kleine Theke und eis-
brauchten Kinderwagen
verkaufen.

Wo, sagt die Exp 1®- —— —>

Gesucht
1 junges Mädchen jum ft*
fortigen Eintritt . 1

Frau Weller.
1080 Kirchgasie 3.

AULine Iran  sucht st
" Mittags Beschäftig»«̂
1051 Näh. Exp

Tüchtiges
Alleinmädchen

gesucht. W ^
Iinzel , Moorbadehaui
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